
Streit die Konfessionsschule ausgefochten wurde un! wIieE vielen

Protestanten AUS dem alten Ostdeutschland verzeichnen W  b
katholischen Gegenden e1in starker Zustrom VO  —_ heimatvertrtiebenen

In der andwirtschaftlich gepragten, mancher Hınsıcht T-
wickelten (3eme1nde „stillen Wınkel*“‘ 7zwischen Köln un! Dussel-
dort (erste Postanstalt erst 1875 Apotheke erst 19491) SetTzte 1911
mMit dem Bau der Industriebahn Zons-Niıevenheim durch die Zonser
un! Delrather Heıde, welcher siıch 1U kleine un mittelgroße Un-
ternehmen anstedelten (das orölbte WAT dıe 1970 geschlossene Zainkhüt-

mit 570 Beschäftigten Jahre eine doch bemerkenswerte 1nN-
dustrielle Entwicklung ein [ Jas erreichte Nıveau konnte ach Struktur-
veraänderungen se1it den siebziger Jahren EeITW: stabhıl gehalten werden.

7Zwischen den dıe allgemeine un: die Kirchen-, Schul- un Whrt-
schaftsgeschichte behandelnden Beıitragen finden siıch einige kürzere
Exkurse, ETW: ZuUuUr Baugeschichte der Pfarrkirche E Pankratius, ber
das Geschlecht der Rıtter VO  $ N1ıevenheim (mit einer unubertrefflich
anschaulichen Beschreibung des Phänomens der hochmittelalterlichen
Minister1alen On Letha Böhringer, 177 t) die Walltahrt ZU: Salva-
tor-Gnadenbild, die geistliche un weltliche (3eme1inde Kulturkampf
un! die Zeit des Nationalsoz1alismus.

Interessante Abbildungen un < arten runden das Buch ab, das 1NS-
gesamt seiner Aufgabe vollauf gerecht wıird

Michael Kanther

Hans Jürgen Brandt, arl [engst, (Geschichte des ErZ0isluUMS Paderborn, ritter
Band Das Bıstum Paderborn Industriezeitalter L9530 Bonifa-
tius- Verlag, Paderborn 1997 613 Die geb
Der ZUuUerst erschienene Band der Geschichte des Biıstums Paderborn,
verfaßt VO Zwe1l1 Schülern <lemens Honselmanns, ist das Wagnis ein-
ScHINSCH,; ein ovroßes Werk auf sich nehmen. Die Autoren gut
daran, 147 einer uns nahellegenden / eit Zzu beginnen. Der Band umfaßt
die Zeeit VO der Neuordnung der preußischen Diozesen durch die Bul-
le 9  JDE salute anımarum“ VO 18721 bıs FA Erhebung Paderborns ZU

Erzbistum 1930. wen1g mehr als ein Jahrhundert der Y der Pader-
borner Bıstumsgeschichte, aber eine ungewÖhnlıch reiche Epoche
Ereignissen nd geistigen Neuansatzen.

Gleich &.  AIn Anfang steht dıie Klage des Fürstbischofs VO' Paderborn
un! des Kapıtularvikars VO Muüunster ber den allgemeinen kirchlichen
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Verfall ihren Bistumern (S 21) Aus dem Jahre 1818 Der Adressat
WTr die preulßiische Regierung. uch VO der Struktur des Bistums her
gab C6 Schwierigkeiten. Es WAar nıcht einfach  ‘5 eine 10zese lenken,
der NUur 9% der Bevölkerung katholisch un die sich bıs ber
dıe Ibe un! ach Thürıngen in rtein evangelısche LAnder erstreckte,
eine merkwürdige Konstruktion, die der Bischofsstadt 1er Pfarrkir-
chen, überwiegend lutherischen Erfurt aber acht aufwies S 65) Es
verwundert, daß der Ante1l der < atholiken einer verhältnısmaßiı IU-

higen Zeıit VO / auf 17 Z zurückging S 93 derselben Epoche,
der das katholische Vereinswesen einen beispiellosen Aufschwung

nahm. Zwischen 1848 un 1870 entstanden Jungfrauenvereine un:!
Jünglingskongregationen. 825/26 diskutierte iINnan Wer]| die Fra-

QC, ob Juden als Mitglieder die St Sebastianus-Schützenbruderschaft
aufgenommen werden dürften, einen doch betont katholischen Verein.
Spricht nıcht der Vorgang, ebenso wıie die Zahlen mannlıcher un
weıiblicher Vereine, dafür, vorsichtig mMit Pauschalvorstelungen umrn-

zugehen, AazZzu Mi1t dem latenten Antisemitismus der Kırche, der heute
ZU: emeingut der Publizistik gehören scheint” Die Epoche ’ZW1-
schen 1820 un 1870 welst och weltere Erstaunlichkeiten auf. 18572
fanden dıe aAus Frankreich (Klsals) der Schwei7z un Bayern vertriebe-
1ICH Jesuiten Obdach in Paderborn un eröffneten hiler iıhr Studienhaus
(S 89) Die preußiischen Schulgesetze taumten der Katholischen Kırche
weitgehende Befugnisse ein Keıin geringerer als der Whıener Kardınal
VO Rauscher ruhmte dıie preußischen esetze als vorbildlıch (1869)
S I0) Im spätaufklärerischen Osterreich konnte davon Nur trau-
IN  S

In der preußischen 10zese Paderborn bildete sıch den 50er un
60er Jahren eine esondere Frömmuigkeitshaltung heraus, gekennzeich-
net durch Volksmission, KExerzitienbewegung un eine ausgesprochene
Romtreue. [as VO Katholiken gepragte Wort „ultramontan““ hatte
nichts Negatives siıch. Man fühlt sich be1 der damaligen geistlichen
Aufbruchstimmung dıe protestantische Erweckungsbewegung erin-
nerT, die das enachbarte Minden-Ravensberg wen1ige Jahrzehnte
ergriffen hatte Der Paderborner Bischof <onrad Muler beeinflußte
dıie katholische Erscheinung stark. Erstaunlich auch, da{[ einer ke1-
NCSWCPS wohlhabenden Zeeit in der 10zese Cute Pfarreien entstan-
den 1Damals begann das katholische „„Westfälische Kıirchenblatt‘“ C1-

scheinen, der „„Bonifatius- Vereın für das Katholische Deutschland“‘
entstand, AZu fünf weibliche Urdensgemeinschaften, alles
Bistum Paderborn (S 01 . Der Hıiıstorikern wohlbekannte Praälat Jo
seph Freisen bestätigte, die Katholische Kırche habe damals in Preußen
eine Freiheit o  CN, ‚„‚welche sıch VO ihrer Stellung in den besten
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Zeiten es Mittelalters aum untersche1idet“‘ S 88), Ja, CS oIng ihr bes-
SCI als den Protestanten, denen der König als Summus ep1scopus allzu
gCInN in iıhre Angelegenheiten hineinredete.

Preußen WaAar C auch das die so’7z1alen Malinahmen den Diozesen
unterstutzte, VOT allem problembeladenen Ruhrgebiet. Das Arbeiter-
siedlungsgesetz VO  $ 1876 förderte ausdrücklich eine hjn;eichendg: ge1st-lıche Versorgung der Arbeiter. Im Lberalistisch-katholischen Bayern
WAar das undenkbar (S I8) Bıs ZU: Kulturkampf Bıstum be-
reits katholische Krankenhäuser errichtet worden (S

Es WAar ein Verhängnis, daß der sogenannte Kulturkampf das Ver-
hältnıs VO Kırche un Staat nachhaltig vergıftete. Der Anlaß WAar
bedeutend, aber irgendwann mußte der Gegensatz zwischen LAberalis-
iNUuSs un! Kırche ausgetragen werden, ein Gegensatz, der bis die
che hineinreichte. er heftigste Verfechter der antıkıiırchlichen Maßlinah-
inen Westfalen, der Oberpräsident Friedrich VO Kühlwetter, WAar
< atholik In der nıcht unmittelbar betroffenen evangelischen Kıirche
sah iman die Lage ahnlıch WwI1eE in der katholischen. Friedrich VO Bodel-
schwingh nahm Bethel offen Parte1 für verfolgte katholische Priester
und stand amıt keineswegs allein!

Eındringlich beseitigt das Buch manche gang1gen Schablonen, schil-
ert die Bischöfe un Urgane der DOzese, die olle der Weltpriesterihrer Bıldung, geistlichen Haltung, ihren seelsorgerischen Pflichten un
wissenschaftlıchen Leistungen als Professoren un!: Publizisten. Selbst-
verstandlıch werden auch die vornehmlıch in Mission un Kranken-
pflege tatıgen Ordensleute gebührend berücksichtigt. Hochinteressante
Latenbewegungen außerten siıch Vereinswesen un besonders auf
den se1it 1848 stattfindenden Generalversammlungen der Katholischen
Vereine Deutschlands. In der 10zese Paderborn fand diese Versamm-
lung erstmals 1889 Bochum „ ein ausgesprochenes Wagnıismittelbar ach dem großen Bergarbeiterstreik. Von diesem < atholiken-
tgg‚ WwI1eEe urz genannt wırd oingen dem Eıinfluß des Soz1alpoli-tikers Franz Hıtze starke Impulse in soz1aler und seelsorgerlichersicht AU:  N IBIG Kinladung polnısch sprechende Berg- un Fabrikar-
beiter wesentlich deren Integrierung in die Gesellschaft be1
1928 fand der Katholikentag der AA 10zese gehötigen Stadt Mag-debutg einer Bürgertum bewußt lutherischen, der Arbeiıter-
schaft areli91Öös un antikirchlich ausgerichteten Gesellschaft. Probleme
der L1aspora und des Verhältnisses Zzum laizıstisch-republikanischenStaat standen Vordergrund. untius Kugen10 Pacellı der spaterePapst 1US AI der munsterısche Domprediger Adolf Donders un!
Heıinrich Brüning, damals Reichstagsabgeordneter, anwesend.
Ihre Reden hinterließen we1it ber die Versammlung hinaus Eindruck.
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uch in protestantischen Famıilien begrüßte man klare Worte
wachsende Areligiosität un Sittenverfall in einem allzu schwachen
Staate.

ber allen Finzelheiten geht n1ıemals dıe Übersichtlichkeit verloren.
Nes ist gut gegliedert un! zuverläss1g belegt. Die Darstelung wirkt
durch Sachlichkeit un ist gu © lesbar.

Wılhelm Kohl

Dagmar Herbrecht, Ilse Härter, Hannelore Eirhart (F19.) Der S treıl dıe
Hrauenordinalion IN der Bekennenden Kirche, Oumellentexte 7U ıhrer Geschichte IM
/ weiten Weltkrieg, Neukirchener Verlag, Neukirchen- Vluyn 511 S
brosch.

ldieses uch schließt eine oroße ] ücke Wer sich bisher mit der (Se-
schichte un der rechtliıchen Lage der Theologinnen in der Altpreußi-
schen Uni0on un der Bekennenden Kırche waährend des 7Zweiten
Weltkrieges befaßte, mulßlite siıch mühselig die entsprechenden Unterla-
DCnH un!: Dokumente aus den verschiedenen Archıven besorgen un
den AZu gehörenden geschichtlichen Hintergrund erarbeiten. Beide
Probleme sind vorliegenden Band gelöst:

Die wichtigsten LDokumente aAaus dieser Zeit liegen übersichtlich un
thematisch-chronologisch geordnet VOT, darunter auch eine Reihe 16
kumente AUS Privatbesitz.

IBIG Gliederung der Arbeıt in fünf eile otientiert siıch der g-
schichtlichen Entwicklung des Theologinnenberufes un den DDis-
kussionen ber die rechtliche Lage der Vıkarinnen. Hıerbe1i wird auch
auf die Situation den einzelnen Provinzen eingegangen.

Da Herbrecht uüuübernahm in den 'Teılen bıs 111 dıe Zeit der
Anfange des Vikarinnenberufes ( Stellungnahmen und CGutachten
Zu Vikarınnenamt (IT) soOwle die Vorbereitung der Fı Synode der
BK-APU Vikarinnenausschul3 (I1I) IlIse Harter konzentrierte siıch
auf die 1 Synode der BK-APU 1947 in Hamburg un! die anschlie-
Bende Diskussion Hannelore Erhart dokumentierte dıie Bemu-
hungen der offizielen Deutschen Evangelischen Kırche un:!
des Evangelischen berkirchenrats (EOK in Berlin ZUT Regelung des
Vikarinnenberufes 7 weiten Weltkrieg Die einzelnen e1ile sind
jeweils mMit einer Eınleitung versehen, der 127 den geschichtlichen
Hintergrund beschreı1bt, welcher en folgenden Dokumenten zugrunde
hegt.
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